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228 ©lata ©tecfficm: ©ine @djrecîeninad)t auf ber 3»0fbi?e-

IXnb nodj eineê SBunberS mufi gebaut merben,
beS größten beS ©ranb ©entrai! Sämlicfj, bajj
man auf biefem SBaï>nî)of eigentlich gar nidjtê
bon einem richtigen Sahnljof fielet; ïeine ©e=

leife unb ïeine güge. 33orne ift bie gront beS

©entrai, hinten bie Südmanb, glatt abgefdjnit»
ten. S3o finb bie güge? — Natürlich tief unter
ber ©rbe. 25 gufj unter bent Strajjennibeait
liegt bie obere ©nöftation, nodj um etliche gujj
tiefer bie untere. 2Iuf fdjmalen «Steigen gelangt
man bon ber großen SKarmorljalle gu biefen
„©racfS" hinab. gebëS ©eleife ïjat feinen eige»

nen gugang, unb fo mirb eS möglich, auf ben 42
„©racfS" Big gu 200 gügen ftünblidj abguferti»
gen. ©le'ftrifdje Soïomotiben Bringen bie ©rainS
unter ber ©rbe unb bann nodj unter beut ipub»
fon Bis gu ben eigentlichen Sattgierbahrtljöfen
außerhalb ber ©itp. ©ort erfolgt herauf bie

Itmftetlung auf ©ampfbetrieb. ©aSfelBe ge=

fdhietjt, natürlich in umgeïeljrter Seipenfolge, mit
jenen gerngügert, bie nadj Sem g)orï einlaufen,
mäljrenb bie SoïaltrainS bon unb nad) Sem
gerfet) überhaupt eleïtrifch Betrieben merben.

So geigt fich, baff baS, maS idj anfangs über
biefen Sahnljof fagte, baff er anS SöunberBare

grengt, nicht übertrieben ift. IXnb mieber finbet
man audj hier eine ber djaraïteriftifdjeften ©igen»
tûmlid)ïeiten SmcriïaS: gabelhafte Seinlicfjfeit
innerhalb beS SauS, neben unfäglidjeut Sdjmuh
auf ber Strafe, mähte ©enialität neben einem

oft inS ©igantifdje gemadjfenen Stumpffinn.
©er „©raub ©entrai" gehört gu ben großen 3ßo=

fitiüaS bon Sem |)orï. ©r macht bieleS bergef»
fen, maS man einft nur fdjaubernb gu erleben

bermodjte.

(£me Scfjrecüensinacfjt auf ber Qugfptige.
93ort ©lata ©teclpait.

©er 3SoI!Smunb beböüert bie Berggipfel mit
allerlei böfen unb guten ©eiftern, unb tatfäcfj=
ltd), mer einmal ein ©rlebniS mit ber Satur»
gemalt ber Serge gehabt hat, ber ift geneigt, an
bie ©eifter gu glauben, bie beut ©inbringling oft
ihr Seich berfdjliejjen möchten!

Sîein ©rojjbater, ber ein leibenfdjaftlidjer
Sergfteiger mar, ergäljlte mir oft bon ben Serg»
geiftern, bie in feinem Seben eine grofje Solle
gefpielt hatten! „ga", pflegte er gu fagen, „gljr
heute habt eS leicht, braucht ©ud) nur in irgenb»
eine Seilbahn IjineinguBemüIjen, um fogleidj auf
einen Serggipfel hinaufgetragen gu merben!
Sber bamalS, mo eS noch ^ine Sergbahnen gab,
mar baS Seben gefahrboüer unb intereffanter!
So mirb mir bie SdjredenSnadjt, bie ich einmal
auf ber gugfpiige erlebte, emig mie ein Stene
©e!el bor Sugen ftehen, baff fich Stenfclj nicht
bermeffen foil, bie Satur beperrfdjen gu mollen!"

Unb menn mir ben ©rofjbater bann fdjön
baten, ergäljlte er bon bem Sbenteuer, baS ihn
frühgeitig gereift hatte unb fein §aar ergraut.

,,©ie gitgfpibe ift mit ihren faft breitaufenb
SSetern bem Rimmel nahe, unb mancher, ber

fich einmal bem SlttagSgrau entreißen möchte,

mag fchon ben Sufftieg magen! SQerbingS mäl)lt
man audj heute noch für foldje Sergmanberun»
gen lieber ben gangbareren 2Beg bon ©armifch»
Sartenïirdjen auS. Sßir maren aber bantalS
bier mutige grertnbe, bie gufammen mit bem

erprobten Sergfüprer IpanneS ben befdjmer»

liehen Sufftieg bon bem ©iroler ©orf ©Ijrmalb
auS antraten. $ier mirft fich ©rat um ©rat
fdjroff gegen ben ©ibfee hinab. 3Bir gogen,
etmaS Sbûbiant unb ftarïe Seile im Srtdfad,
burdj bie leiber arg müften SBälber ber Schnee»

region entgegen. Sïïmâhlidj begann fich bié
Sonne gu erheben, bodj fd^ien fie fahl über bie
©rate. 2Kit ihrem ©rfdjeinen begann ein ftar»
!er ÜBeftminb bie SBoIïen gu jagen, unb eine ge=

miffe trübe Übertönung bon ^»origont unb ©ip=
fei ïûnbete SBetterurnfdjmung, maS unS allen
eine gemiffe Sorge bereitete, bodj mären mtr
nicht gegen bie ernftlidjften ©rohungen unfereS
güIjrerS grtr Xlmïeïjr bereit gemefen, benn mir
bûnïten unS alle erfahrene Sergfteiger, ba mir
unS fchon ïjiet unb ba ein menig im' klettern
bemährt hatten!

Dben, mo bie leisten, grauen Saumleichen ber

©egenb etmaS Unheimliches gaben, rafteten mir
ïurge Qeit in einer Keinen, mit fpärlidjem ©rafe
bemachfenen Sîulbe, bie man baS „©iefei" nennt.
Son pier auS bietet fich ein imtnberboller Über»

blic! in bie ©algrünbe, in meldjen bie Seifach

fliefjt. ®ie ürgefchichte ergählt bon einem gemal»

tigen ©letfeher, ber fich gtbifdjen biefen Sergen
meit inS gladjlanb auSbehnte. Sod) heute fol»
len in ber Sähe blitljenber Stäbte bie bon jenem
©letfdjer fortgefchobenen gelSblöde feine alten
Storänen anbeitten. Unb eS baute fich auch bor
rtnferen ftaitnenben Sliden ein ©letfdjerfelb auf
gmifchen ben gelSertgen, nur maren feine Sto»
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Und noch eines Wunders muß gedacht werden,
des größten des Grand Central! Nämlich, daß
man auf diesem Bahnhof eigentlich gar nichts
von einem richtigen Bahnhof sieht; keine Ge-
leise und keine Züge. Vorne ist die Front des

Central, hinten die Rückwand, glatt abgeschnit-
ten. Wo sind die Züge? — Natürlich tief unter
der Erde. 23 Fuß unter dem Straßenniveau
liegt die obere Envstation, noch um etliche Fuß
tiefer die untere. Auf schmalen Steigen gelangt
man von der großen Marmorhalle zu diesen
„Tracks" hinab. Jedes Geleise hat seinen eige-
nen Zugang, und so wird es möglich, aus den 42
„Tracks" bis zu 200 Zügen stündlich abzuferti-
gen. Elektrische Lokomotiven bringen die Trains
unter der Erde und dann noch unter dem Hud-
son bis zu den eigentlichen Rangierbahnhöfen
außerhalb der City. Dort erfolgt hieraus die

Umstellung auf Dampfbetrieb. Dasselbe ge-
schieht, natürlich in umgekehrter Reihenfolge, mit
jenen Fernzügen, die nach New Dork einlaufen,
während die Lokaltrains von und nach New
Jersey überhaupt elektrisch betrieben werden.

So zeigt sich, daß das, was ich anfangs über
diesen Bahnhof sagte, daß er ans Wunderbare
grenzt, nicht übertrieben ist. Und wieder findet
man auch hier eine der charakteristischesten Eigen-
tümlichkeiten Amerikas: Fabelhafte Reinlichkeit
innerhalb des Baus, neben unsäglichem Schmutz
auf der Straße, wahre Genialität neben einem

oft ins Gigantische gewachsenen Stumpfsinn.
Der „Grand Central" gehört zu den großen Po-
sitivas von New Aork. Er macht vieles verges-
sen, was man einst nur schaudernd zu erleben

vermochte.

Eine Hchreckensnacht auf der Zugspitze.
Von Clara Steckhan.

Der Volksmund bevölkert die Berggipfel mit
allerlei bösen und guten Geistern, und tatsäch-
lich, wer einmal ein Erlebnis mit der Natur-
gewalt der Berge gehabt hat, der ist geneigt, an
die Geister zu glauben, die dem Eindringling oft
ihr Reich verschließen möchten!

Mein Großvater, der ein leidenschaftlicher
Bergsteiger war, erzählte mir oft von den Berg-
geistern, die in seinem Leben eine große Rolle
gespielt hatten! „Ja", Pflegte er zu sagen, „Ihr
heute habt es leicht, braucht Euch nur in irgend-
eine Seilbahn hineinzubemühen, um sogleich aus
einen Berggipfel hinaufgetragen zu werden!
Aber damals, wo es noch keine Bergbahnen gab,
war das Leben gefahrvoller und interessanter!
So wird mir die Schreckensnacht, die ich einmal
auf der Zugspitze erlebte, ewig wie ein Mene
Tekel vor Augen stehen, daß sich der Mensch nicht
vermessen soll, die Natur beherrschen zu wollen!"

Und wenn wir den Großvater dann schön

baten, erzählte er von dem Abenteuer, das ihn
frühzeitig gereift hatte und sein Haar ergraut.

„Die Zugspitze ist mit ihren fast dreitausend
Metern dem Himmel nahe, und mancher, der

sich einmal dem Alltagsgrau entreißen möchte,

mag schon den Aufstieg wagen! Allerdings wählt
man auch heute noch für solche Bergwanderun-
gen lieber den gangbareren Weg von Garmisch-
Partenkirchen aus. Wir waren aber damals
vier mutige Freunde, die zusammen mit dem

erprobten Bergführer Hannes den beschwer-

lichen Aufstieg von dem Tiroler Dorf Ehrwald
aus antraten. Hier wirft sich Grat um Grat
schroff gegen den Eibsee hinab. Wir zogen,
etwas Proviant und starke Seile im Rucksack,

durch die leider arg wüsten Wälder der Schnee-
region entgegen. Allmählich begann sich die
Sonne zu erheben, doch schien sie fahl über die
Grate. Mit ihrem Erscheinen begann ein star-
ker Westwind die Wolken zu jagen, und eine ge-
wisse trübe Übertönung von Horizont und Gip-
fei kündete Wetterumschwung, was uns allen
eine gewisse Sorge bereitete, doch wären wir
nicht gegen die ernstlichsten Drohungen unseres
Führers zur Umkehr bereit gewesen, denn wir
dünkten uns alle erfahrene Bergsteiger, da wir
uns schon hier und da ein wenig im Klettern
bewährt hatten!

Oben, wo die letzten, grauen Baumleichen der

Gegend etwas Unheimliches gaben, rasteten wir
kurze Zeit in einer kleinen, mit spärlichem Grase
bewachsenen Mulde, die man das „Tiefet" nennt.
Von hier aus bietet sich ein wundervoller Über-
blick in die Talgründe, in welchen die Leisach

fließt. Die Urgeschichte erzählt von einem gewal-
tigen Gletscher, der sich zwischen diesen Bergen
weit ins Flachland ausdehnte. Noch heute sol-
len in der Nähe blühender Städte die von jenem
Gletscher fortgeschobenen Felsblöcke seine alten
Moränen andeuten. Und es baute sich auch vor
unseren staunenden Blicken ein Gletscherfeld auf
zwischen den Felsengen, nur waren seine Mo-
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tönen bon bittern Sebel gebilbet, toäBtenb über
bem rulfenben, unbutpbringlipen Sebel eine

fptoätglipe SMïenfpipt baBinftürmte, toilben

Soffen gleip. gn ben flippen übet ung pfiff
bet Sßefttoinb, unb ein Blaufptoatget paup lag
tief brunten übet bem Oibfee, biefen in Sapt
taupenb.

Sap einet Httgen ©tftifpung toanberten toit
toeitet. genfeitg beg liefet, too bag lefüe SSufd)=

toet! gtoifc^ert ben Stiffen ïtop, toutbe bet SBeg

gefaBtboIÏ. petbftlip rotgefärbte ©täfer gitter=
ten im SBinbe, an ben lotrepten gelgtoänben
gog fip ein ïaum fünf panbfläpen breitet ©eB=

fteig ï)in. ÜSanpmal mußten toit übet bor*
jptingenbe geigblöde ïlettern, toag boppelt
fptoietig toar, ba toit ung nur mit ben pänben
an ben oft glatten SBänben Batten ïonnten.
Sann toiebet muffte ein übetfiängenbet 23or=

fptung burpïlettert toetben, aug bem laut piep*
fenb ein ©teinBuBn etfptedt aufflatterte, ©er
güptet patte ung borget getoatnt, nipt einen
eingigen Slid in bie ©iefe gu tun, unb bop, toie

tounbetbat toäte bet SInblicf bon biet btoben ge=

toefen! ®op mit gitterten bie ®nie bei bem ©e=

banïen, baff tief unter ung in ber fogenannten
Subetgtube fcpon manp ein bottoiigigeê ©emg*
lein feine abenteuetlipe Kletterei mit bem Sehen

Begabit patte! IXnb toit plumpen SOÎenftpen mit
unfern genagelten ©puBen toagten eg, bet Sa=

tut gu ttoigen, in ipt Sîeitp eingubtingen! fÇaft
gtoei ©tunben gog fiep biefet gcföptlicöe SEBeg an
ben fptoeigfamen Reifen entlang, ©et SBinb

ftticb ung bebenïlip um bie ©time, unb toit
toaten alle ftoB, alg ung bag ©pneeïat, eine
Heine Stulbe, in toelpet fiep ein fpmalet ©let*
feber pingiept, ©elegenpeit gttm 2IugtuBen bot.
©ie gelgftaffeln, bie fiep^ fenfeitg beg ©pneeg
big gum Qugfpipgtat übereinanbettütmen, bo=

ten einen impofanten ©inbtud. ®op ïam ung
jept erft bet ©ebanïe an bie Bebtoplicpen ©efap=
ten unfeteg Sßegeg, toenn toit ben fpmalen
gelgfttip betrapteten, auf bem toit geïommen
toaten unb bann pinaufblicften gu ben ©ptof*
fen, bie nop gu übettoinben toaten.

panneg, bet güBtet, fcpüttelte etnft ben ®opf,
alg man ipn befragte, ob toit toopl nop bot
bem Untoetter gut ^norrbiütte ïomnten toütben,
bie fenfeitg beg ©tateg nap bem Saintal gu ge=

legen ift. ©t meinte, toit ïonnten eg ung ja
gut ©Bte anrepnen, toenn toit troig eineg öebot*
ftepenben SBetterg ben SBeg nipt abgebropen
Bütten, benn panneg ftpien innetlip empört
übet unfern SBagemitt unb gebaute ung toopt

mit bet ©ttoäpnung bet Saturgetoalten ein

toenig für unfern Seipifinn gu ftrafen.
pätten toit aber ben Sluggang biefeg 9Iben=

teuerg geahnt, fo toaten toit beftimmt in @ï)t=

toalb geblieben unb pätten ung mit bem SuBrn
betgangenet Setgtouten begnügt!

©târïer begann ber 3Binb gu blafen, bie Serge
lagen in fptoatgblauen ©pleietn. ®a ftiegen
toit übet ben Keinen ©letfepet beg ©pneeïatg
auftoärtg, metïten abet am oberen Sanb mit
©pteden, baff fiep bie Sanbïluft, butp toelpe
bet gitnfpnee bom gelfen abftanb, gu breit unb

gu tief geftaltet Batte, alg baff toit fie Bütten
übetfpteiten ïonnen. Sßit mußten ung baBet
toiebet bom ©letfpet entfernen unb feittoärtg
eine fteile, fteinetfütüe Sinne in bet ®alïtoanb,
einen fogenannten Samin, auffitpen. piet be*

gaitn bag SInfeilen, benn eg toar für ung @ptoä=
cïiete ein ©ing ber Hnmôglipïeit, gleicp bem

güBtet unb unfetm greunb S., bet bag ®Iet=

tern getooBnt toar, bie fteilen pönge Binauf*
guïlimnten. SJtan brautfite piergu eine SJtugïeb

traft oBnegleidien. ©ogat bag petaufgieBen mit
bem ©eil madfte ©cptoietigïeiten, boten bop
bie glatten SBünbe bem guff ïaum einen palt,
unb man geriet in ©efapt, unliebfame 2Ibfpüt=
fungen babongutragen. ©et lepte, ber aufge=
toitnben toutbe, patte nop bie unten liegenben
©töde unb SudfücEe angufeilen, ba^ fie aup auf
biefem Sßege gut pöBe befötbett toütben, bann
Bolten toit ipn nap, unb toeitet ging'g.

SBir erlebten bei Sonnenuntergang, bet faft
rapeimlip toirïte mit feinen grelttoten unb tief*
fptoatgen SBoIïen'ftteifen, ein günglip betünbet*

teg Silb. ©g begann ein peftigeg ©pneegeftöbet,
bag fogleip bie gelgtoänbe mit ©ig beïleibete

unb ung gtoang, bie ©pupe auggugieBen, bie auf
bem glatten Soben ïeinen palt meBt fanben.
Sun ging eg toiebet unb toiebet übet fäpe ®a=

mintoänbe, toit füplien bag fpüigenbe ©eil fip
toie eine eigïalte ©plange um ben Körper toin=

ben unb metïten mit ©ntfe^en, ba^ fip bet 2Beft=

toinb in einen eifigen Sotbftutm toanbelte, bet

ung mit folpet ©etoalt anblieg, ba^ toit bot ©ig

ftarrten. ga, toäte ung bet ©inn für Stomi'f

nipt in biefem Slugenblii berieten gegangen, fo

Bütten toit ïein btoïïigereg 5fSpoto für unfet
âlbum mitneBmen ïonnen, alg unfet konterfei
in biefem ©igftutm. ©ie gaden unb KnieBofen

toaten erftarrt unb ftanben bout Körper ab, bie

paare toitïten toie toeipe ®täl)te, unb unfete
Sitdftide fpienen mit ©ig übetgogen!

Slbet unfete Umgebung toirïte nipt bet*
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ränen von dichtem Nebel gebildet, während über
dem ruhenden, undurchdringlichen Nebel eine

schwärzliche Wolkenschicht dahinstürmte, wilden
Rossen gleich. In den Klippen über uns pfiff
der Westwind, und ein blauschwarzer Hauch lag
tief drunten über dem Eibsee, diesen in Nacht
tauchend.

Nach einer kurzen Erfrischung wanderten wir
weiter. Jenseits des Tiefet, wo das letzte Busch-
werk zwischen den Riffen kroch, wurde der Weg
gefahrvoll. Herbstlich rotgefärbte Gräser zitter-
ten im Winde, an den lotrechten Felswänden
zog sich ein kaum fünf Handflächen breiter Geh-
steig hin. Manchmal mußten wir über vor-
springende Felsblöcke klettern, was doppelt
schwierig war, da wir uns nur mit den Händen
an den oft glatten Wänden halten konnten.
Dann wieder mußte ein überhängender Vor-
sprung durchklettert werden, aus dem laut piep-
send ein Steinhuhn erschreckt aufflatterte. Der
Führer hatte uns vorher gewarnt, nicht einen
einzigen Blick in die Tiefe zu tun, und doch, wie
wunderbar wäre der Anblick von hier droben ge-

Wesen! Doch mir zitterten die Knie bei dem Ge-
danken, daß tief unter uns in der sogenannten
Ludergrube schon manch ein vorwitziges Gems-
lein seine abenteuerliche Kletterei mit dem Leben

bezahlt hatte! Und wir plumpen Menschen mit
unsern genagelten Schuhen wagten es, der Na-
tur zu trotzen, in ihr Reich einzudringen! Fast
zwei Stunden zog sich dieser gefährliche Weg an
den schweigsamen Felsen entlang. Der Wind
strich uns bedenklich um die Stirne, und wir
waren alle froh, als uns das Schneekar, eine
kleine Mulde, in welcher sich ein schmaler Glet-
sckier hinzieht, Gelegenheit zum Ausruhen bot.
Die Felsstaffeln, die sich jenseits des Schnees
bis zum Zugspitzgrat übereinandertürmen, bo-
ten einen imposanten Eindruck. Doch kam uns
jetzt erst der Gedanke an die bedrohlichen Gefah-
ren unseres Weges, wenn wir den schmalen
Felsstrich betrachteten, auf dem wir gekommen
waren und dann hinaufblickten zu den Schrof-
fen, die noch zu überwinden waren.

Hannes, der Führer, schüttelte ernst den Kopf,
als man ihn befragte, ob wir wohl noch vor
dem Unwetter zur Knorrhütte kommen würden,
die jenseits des Grates nach dem Raintal zu ge-
legen ist. Er meinte, wir könnten es uns ja
zur Ehre anrechnen, wenn wir trotz eines bevor-
stehenden Wetters den Weg nicht abgebrochen
hätten, denn Hannes schien innerlich empört
über unsern Wagemut und gedachte uns wohl

mit der Erwähnung der Naturgewalten ein

wenig für unsern Leichtsinn zu strafen.
Hätten wir aber den Ausgang dieses Aben-

teuers geahnt, so wären wir bestimmt in Ehr-
Wald geblieben und hätten uns mit dem Ruhm
vergangener Bergtouren begnügt!

Stärker begann der Wind zu blasen, die Berge
lagen in schwarzblauen Schleiern. Da stiegen

wir über den kleinen Gletscher des Schneekars
aufwärts, merkten aber am oberen Rand mit
Schrecken, daß sich die Randkluft, durch welche

der Firnschnee vom Felsen abstand, zu breit und

zu tief gestaltet hatte, als daß wir sie hätten
überschreiten können. Wir mußten uns daher
wieder vom Gletscher entfernen und seitwärts
eine steile, steinerfüllte Rinne in der Kalkwand,
einen sogenannten Kamin, aufsuchen. Hier be-

gann das Anseilen, denn es war für uns Schwä-
chere ein Ding der Unmöglichkeit, gleich dem

Führer und unserm Freund R., der das Klet-
tern gewohnt war, die steilen Hänge hinauf-
zuklimmen. Man brauchte hierzu eine Muskel-
kraft ohnegleichen. Sogar das Heraufziehen mit
dem Seil machte Schwierigkeiten, boten doch

die glatten Wände dem Fuß kaum einen Halt,
und man geriet in Gefahr, unliebsame Abschür-
fungen davonzutragen. Der letzte, der aufge-
wunden wurde, hatte noch die unten liegenden
Stöcke und Rucksäcke anzuseilen, daß sie auch auf
diesem Wege zur Höhe befördert würden, dann
holten wir ihn nach, und weiter ging's.

Wir erlebten bei Sonnenuntergang, der fast

unheimlich wirkte mit seinen grellroten und tief-
schwarzen Wolkenstreifen, ein gänzlich veränder-

tes Bild. Es begann ein heftiges Schneegestöber,

das sogleich die Felswände mit Eis bekleidete

und uns zwang, die Schuhe auszuziehen, die auf
dem glatten Boden keinen Halt mehr fanden.
Nun ging es wieder und wieder über jähe Ka-
minwände, wir fühlten das schützende Seil sich

wie eine eiskalte Schlange um den Körper Win-

den und merkten mit Entsetzen, daß sich der West-

wind in einen eisigen Nordsturm wandelte, der

uns mit solcher Gewalt anblies, daß wir vor Eis
starrten. Ja, wäre uns der Sinn für Komik
nicht in diesem Augenblick verloren gegangen, so

hätten wir kein drolligeres Photo für unser

Album mitnehmen können, als unser Konterfei
in diesem Eisfturm. Die Jacken und Kniehosen

waren erstarrt und standen vom Körper ab, die

Haare wirkten wie weiße Drähte, und unsere

Rucksäcke schienen mit Eis überzogen!
Aber unsere Umgebung wirkte nicht ver-
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trauenermedenb, mie jj|pmarge, böfe Siexe lagen
bie famine um ung £>er, bag ©türmen beg
Stoxbminbeg flang mie ©epeul toller Steftien,
unb toenn mir nur einen ÏCugenBIid augxupten,
tief] ung bie Mite unb ©djneenäffe ergittexn.
ÎBer patte ba nicpt bie SBanbexuiig Bermünfdft
unb märe ant lieBften unter einen ber üBex=

pängenben Reifen gefxocpen, um einen freunb=
liieren SKoxgen aßgumaxten! Sod) bxingenbex
mahnte bex güpxer, eg galt nocp manche ©e=

buIbgproBe gu BefteBjen. 21 rn „Böfen Ort", ber
etma eine ©iunbe unterpalß beg ©xaieg lag,
tonnten mix alg freunblidfen ©xup aug ber SBelt
nocf) einmal ïttxg bic Sidjtex beg aug ber Siefe
peraufblinfenbeii 33erglrjoteIê erfenaen. Sann Bc=

gann ein Orfan, ber ung mit ©ignabelr. üfiex=

fcpüttete, gegen bie eg feinen ©cpup mepr gaB.
greunb lp. mürbe bon einem Oxfanftop 6ud)ftäß=
lieb) an eine gelgnafe gemorfen, erft nad) einigen
SJÎinuten mar ex fäpig, fid^ bon biefent gemalt=
[amen ©tuxg gu erpolen unb langfam aufgurid)=
ten. Unirnex mieber föphxmfte ber eine ober am
bere unter bett mueptigen ©iöpen beg Orfaueg,
unbutanep ein arg gefepunbeneg ®nie geugte nodj
lange fpäter Bon biefer ©epredengnaepi. gür ein
paar 2titgenBIide mußten mit rupcit, trophein
ung bie ßälte butiprann. Sidjte SteBelfcpmaben

gogen um uns perum, trieben unpeimlicpe
©piele, alg feien ©eiftex unter ung, bie fiep ein
Opfer fuepen modften. Sa fepop plöplid) ein

Körper an ung borüBex, ftxeifte ung mit eig=

ftaxxen Stabelfpipen, baff ung ein ©ntfepen über
ben Striefen rann. „Sine ©emfe!" murmelte
bex güprer Berupigenb, boep mix merften ibjrn

an, bap eg audi ipm nicpt gang gepeuer fei. 2Bix
pöxten gleicp darauf ein foltern unb einen gel=
lenben ©cpxei, Bermutlid) mar bag arme Siex
Bon ben BöIIig Bereiften ©cpxoffeit abgeglitten
unb in bie Siefe geftürgt. Siefer forfait liep ung
erfdfauexn, tonnte eg ung im näcpften 2Iugem
Blicf nicpt e'benfo gepen?

Socp mix burften nicpt gu lange Bexmeilen,

jenfeitg beg ©xateg- Begann exft bex xcttenbe 2tb=

ftieg, bex ung ber ipütte näperBraepte. @o tapp=
ten mir noäp einmal in bie eifige, bropenbe gim
fternig unb pörten nur ben feuepenben 2ltem,
bex fiep mit SOtüpe aug bex fepmer arBeitenben

Stxuft rang. SBix maxen nur mit SMpe gu Be=

megen, bie ©eile nod) mitguftpleppen, am liebften
patten mir afteg abgemorfen, um nur bag naefte

SeBen gu retten. Socp ipanneg, unfex güprer,
mar Beforgt unb gebot mie ein ridftiger gelbperr.

©nblicp, naep fa'ft enblofen SJtüpen patten mir

ben ©rat erxeicpt unb Befanben ung nun, mie

Ipanneg leife exfläxte, gegen gepntaufenb gu'p
über bem SJteer. Sod> mar ung bieg angefieptg
beg tobenben SBinbeg gang gleid). SBir patten
Sltüpe, ung auf allen Stieren —an ein 2tufrecpt=
fiepen mar bei ber ©liitte unb ber fcpmalen
gläepe nidpt gu beuten —, laugfant über bett
©rat gu Bemegen. Soppelt erfdfmext liutrbe ung
biefer gefäprlicpe SBeg buxep bie meit iiber=
pängenben ©dpneebäipex beg ©rateg, bie ing
Secxe pinauggxiffen unb auf ein Opfer gu mar=
fett fepienen. Uitfere Körper maxen erftaxrt, eine

©rfepöpfung fottbergleicpen Befiel mitp, unb icp

patte bag ©efitpl, id) fei ein ©igbär, ber im um
mirtlicpen Stürben einfam burd) bie ©igfelbex
ftreift... tpanneg troep plötglicp neben mir, unb
i.d) merfte an feinen ermuntexnben SBorten, bap
er meine ©cpmiidje füplen moepte unb mid) gu
ftüpen fuepte. 23om ©rat perübex Big gu bem
im SSoItgmunb „Stafe" genannten gelggacfen
frodgen mir Beieiitanbex, unb icp patte nur ben

einen ©ebanfen, bap ^anneg unbebingt mein
ÇÇreunb merben utüffe, menn mix fe gefunb biefe
fcpredlicpe 9tad)t überftepen mürben!

llntexpalb ber „Stafe" legte fiep' plöpliep ber

grimmige ©ipneefturm, bagegen mepte aug bem
Éàintal pexauf ein falter Oftminb. Sßie icp

buxd) ben xöpxenföxmigen, mit ©cpnee faft ge=

füllten ^amin pinabgefommen bin, mobei id)
immer bie lofen ©teilte unter meinen müben,
munben f^üpen abbröcfeln füplte, meip icp nicpt
mepr. Stpnlicp max eg an ber „©anbreipe", bic

fteil unb glatt mar, fo bap mix ung nur burcp
Sfnfeilen pelfen tonnten.

2IIg mir auf bem ©cpneeferner angefommen
maren, marfen mir ung atte erfd)öpft auf ben

23oben. ^anneg pielt mit gxeunb 9t. 9tat, mie

mir über ben ©letfdfer 'fehlten. SOtan tri nute ipit,
entfernt Bon ben Söänben, übexfepreiten, um
Bor Äaminen fid)er gu fein, bie etma infolge beg

©cpneefallcg pinaBftürgen fonnten. 5ßorfid)tig
Begannen mix bie gefapxBoIle ^lettexpaxtie, unb
txopbem mir alle übermübet maxen, überfallt
ung mit bem ©ebanfen an bie neue ©efapx ein

menig neuer SOtut. SBir maxen nod) nicpt meit

gefommen, ba füplte icp plöpliep ben Stoben um
ter mix foxtgleiten, mollte mid) mit ben tpäm
ben anflammexn, glitt aber an ben ©igftiiden
aB unb fiel ein paar SOteter tief in eine ©palte.
SSoit bem ©tuxg mürbe mix für ©efunben
fcpminblig, unb icp porte mie aug bämmernbex
gerne üBer mir ©cpxedengrufe. SîeBen mir
fieberte ein Sßaffexcpen, unb icp taftete mit ben
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trauenerweckend, wie schwarze, böse Tiere lagen
die Kamine um uns her, das Stürmen des
Nordwindes klang wie Geheul toller Bestien,
und wenn wir nur einen Augenblick ausruhten,
ließ uns die Kälte und Schneenässe erzittern.
Wer hätte da nicht die Wanderung verwünscht
und wäre am liebsten unter einen der über-
hängenden Felsen gekrochen, um einen freund-
licheren Morgen abzuwarten! Doch dringender
mahnte der Führer, es galt noch manche Ge-
duldsprobe zu bestehen. Am „bösen Ort", der
etwa eine Stunde unterhalb des Grates lag,
konnten wir als freundlichen Gruß aus der Welt
noch einmal kurz die Lichter des aus der Tiefe
heraufblinkenden Berghotels erkennen. Dann be-

gann ein Orkan, der uns mit Eisnadeln über-
schüttete, gegen die es keinen Schutz mehr gab.
Freund H. wurde von einem Orkanstoß buchstäb-
lich an eine Felsnase geworfen, erst nach einigen
Minuten war er fähig, sich von diesem gewalt-
samen Sturz zu erholen und langsam aufzurich-
ten. Immer wieder schwankte der eine oder an-
dere unter den wuchtigen Stößen des Orkanes,
und manch ein arg geschundenes Knie zeugte noch
lange später von dieser Schreckensnacht. Für ein
paar Augenblicke mußten wir ruhen, trotzdem
uns die Kälte durchrann. Dichte Nebelschwaden
zogen um uns herum, trieben unheimliche
Spiele, als seien Geister unter uns, die sich ein
Opfer suchen mochten. Da schoß plötzlich ein

Körper an uns vorüber, streifte uns mit eis-
starren Nadelspitzen, daß uns ein Entsetzen über
den Rücken rann. „Eine Gemse!" murmelte
der Führer beruhigend, doch wir merkten ihm
an, daß es auch ihm nicht ganz geheuer sei. Wir
hörten gleich daraus ein Poltern und einen gel-
lenden Schrei, vermutlich war das arme Tier
von den völlig vereisten Schroffen abgeglitten
und in die Tiefe gestürzt. Dieser Vorfall ließ uns
erschauern, konnte es uns im nächsten Augen-
blick nicht ebenso gehen?

Doch wir durften nicht zu lange verweilen,
jenseits des Grates begann erst der rettende Ab-
stieg, der uns der Hütte näherbrachte. So tapp-
ten wir noch einmal in die eisige, drohende Fin-
sternis und hörten nur den keuchenden Atem,
der sich mit Mühe aus der schwer arbeitenden

Brust rang. Wir waren nur mit Mühe zu be-

wegen, die Seile noch mitzuschleppen, am liebsten
hätten wir alles abgeworfen, um nur das nackte

Leben zu retten. Doch Hannes, unser Führer,
war besorgt und gebot wie ein richtiger Feldherr.

Endlich, nach fast endlosen Mühen hatten wir

den Grat erreicht und befanden uns nun, wie
Hannes leise erklärte, gegen zehntausend Fuß
über dem Meer. Doch war uns dies angesichts
des tobenden Windes ganz gleich. Wir hatten
Mühe, uns auf allen Vieren —an ein Aufrecht-
steheil war bei der Glätte und der schmalen
Fläche nicht zu denken —, langsam über den
Grat zu bewegeil. Doppelt erschwert wurde uns
dieser gefährliche Weg durch die weit über-
hängenden Schneedöcher des Grates, die ins
Leere hinausgriffen und auf ein Opfer zu war-
ten schieilen. Unsere Körper waren erstarrt, eine

Erschöpfung sondergleichen befiel mich, und ich

hatte das Gefühl, ich sei ein Eisbär, der im un-
wirtlichen Norden einsam durch die Eisfelder
streift... Hannes kroch plötzlich neben mir, und
ich merkte an seinen ermunternden Worten, daß
er meine Schwäche fühlen mochte und mich zu
stützen suchte. Vom Grat herüber bis zu dem
im Volksmund „Nase" genannten Felszacken
krochen wir beieinander, und ich hatte nur den

einen Gedanken, daß Hannes unbedingt mein
Freund werden müsse, wenn wir je gesund diese
schreckliche Nacht überstehen würden!

Unterhalb der „Nase" legte sich plötzlich der

grimmige Schneefturm, dagegen wehte aus dem

Raintal herauf ein kalter Ostwind. Wie ich

durch den röhrenförmigen, mit Schnee fast ge-

füllten Kamin hinabgekommen bin, wobei ich

immer die losen Steine unter meineil müden,
wunden Füßen abbröckeln fühlte, weiß ich nicht
mehr. Ähnlich war es an der „Sandreiße", die

steil und glatt war, so daß wir uns nur durch
Anseilen helfen konnten.

Als wir auf dem Schneeserner angekommen
waren, warfen wir uns alle erschöpft auf den

Boden. Hannes hielt mit Freund R. Rat, wie

wir über den Gletscher kämen. Man könnte ihn,
entfernt von den Wänden, überschreiten, um
vor Lawinen sicher zu sein, die etwa infolge des

Schneefalles hinabstürzen konnten. Vorsichtig
begannen wir die gefahrvolle Kletterpartie, und
trotzdem wir alle übermüdet waren, überkam
uns mit dem Gedanken an die neue Gefahr ein

wenig neuer Mut. Wir waren noch nicht weit
gekommen, da fühlte ich plötzlich den Boden un-
ter mir sortgleiten, wollte mich mit den Hän-
den anklammern, glitt aber an den Eisstücken
ab und fiel ein Paar Meter tief in eine Spalte.
Voil dem Sturz wurde mir für Sekunden
schwindlig, und ich hörte wie aus dämmernder
Ferne über mir Schreckensruse. Neben mir
sickerte ein Wässerchen, und ich tastete mit den
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gerfpunbenen tpänben nap betn Sap unb nepte
mir bie «Stirn, bie arg fpmergte. Sag @igmaf=

fer gab mir bag mape Semuptfein guritd, unb

ip Begann, fomeit meine Sunge eg attgpielt, um
.Spilfe 31t rufen, Sap einer langen Qeit, mäp=

renb meine Sagelfpupe fip bergeblid) bemüp=

ten, an ben üereiften SSänben ber ©palte Ipalt
gu finben, beim moplmöglip tonnte ip fonft
nop tiefer abrutfpen unb eine Settung mar böl=

lig auêgefd^Ioffen, füllte ip, bap man mir bon
oben ein ©eil perabgelaffen patte, unb ip pörte
bie ©timme beg güprerg, ber mir fommanbo=
tnöpig gebot, mit bem redeten gup in bie ©eil=

fplinge gu treten unb mip bann mit beiben $än=
ben am ©eil anguflammern. Sop bei ber ©tarre
ber §änbe unb güpe gelang mir bieg Stanöber
gar nipt. Stir brap ber falte Sngftfpmeip
aug, beim ip füplte, bap mid) meine Gräfte ber=

liepen. SSag foHte aug meinen Sieben bapeint
Inerben, menn man micp tot bergen mürbe ober

am ©nbe überpaupt nidpt mepr aug biefem ©e=

fängnig peraugbräpte. Sietleipt toürbe mein
©erippe einftmalg gtoifc^en biefert ©igmaffen
eingefploffeit fein unb bie Saptoelt mürbe über
ben merfmürbigen gunb Süper ftpreiben

Sop ip gmang micp mit lepter ©nergie, nipt
an folpe ftarren Silber 31t benfen. gp berfupte
nop einmal, micp aufguraffen, um bie Seil=
fcplinge gu erreipen, bie neben mir penbelte,
toäprenb bon oben ipanneg in immer lauteren
©cpreien feine Sefeple gab. Sann füplte ip,
mie bag ©eil langfanr mieber emporgetounben
Imtrbe unb neigte ben ^opf auf bie Sruft in
bem erfd)ütternben ©rfennen, bap man eg bro=
ben aufgegeben pabe, micp gu retten, ba man
mopl annapm, bie ©letfperfpalte fei fo tief, bap
icp tötlid) benmglücft fei. Sp gab mir Stüpe,
nop einmal, fo laut icp tonnte, gu rufen, bocp

pörte icp feinen Saut mepr bon oben, mag
meine fprecEIipe Vermutung beftätigte. Sun
glitten mir in mirrer, bunter $o!ge allerlei Sil=
ber burpg §irn, unb id) bacpte gang unmotibiert
immer au bie alte Staftenupr in meiner Stutter
Simmer, bie icp immer um ipreg gerupfamen
Senbelfplageg mitlen beneibet patte. Stein iperg
mar immer unrupboll gemefen unb tonnte fiep

fplept in bie gmingenben Säte beg Sebent eim
fügen, ©g mar mir, alg ftplüge pier in biefer
grauenpaften ©nge ber $fkmbelftplag ber alten
ltpr, tiefdatx, ticE=tad, ja, tatfäplip, eg tonnte
nur ein üprpenbel fein, mag ba gmifpen ben
fteilen SBänben tiefte...

SP ftemmte midj nop einmal feft gegen bie

Südmanb, um aitfgufpauen, ba mitp bag ißem
belgeräufcp unenblicp berupigte. Sa fap icp ein

Sitpt über mir unb pörte im näcpften Slugem
blieb mieber tpanneg Stimme, bie mit über=

menftplitper Straft bon oben perabfprie: „SItp=

tung, mir paben eine Saterne an bag ©eil ge=

bunben, bamit bit beinen $atp beffer in bie

©tplinge fteefen fannft!" ltnb fpon fpmebte bag

ftarfe ©eil erneut neben mir, unb obmopl mitp
bag Sitpt ber Saterne ftart blenbete, rip icp mitp
gufamnten in ber greube, bap fie mitp botp nipt
aufgegeben patten, fonbern mir Settling fanb=

ten. $sd) griff mit ber ftarren ipanb natp bem

©eil, mannte micp einen Sitgenblid an ber man
men Saterne unb begann bann borfiptig mei=

nen repteit $up in bie ©eilfcplinge gu gmängen,
mag mir aitd) enblip gelang. Sann ftplang icp

meine SIrme um bag ©eil, alg gälte eg, eine ©e=

liebte gu umarmen, unb empfanb mit mitnben
famer Supe, bap id) langfam aufmärtg fepmebte,

balb pier, balb brüben an ben naffen gelgräm
bern anftopenb. Sap id) in biefeut SCugenblicf
bent ©cpöpfer aug tieffter ©eele banfte, braupe
icp faunt git ermäpneit, benn opne feine ©ütc
pätten bie Sträfte ber bier ©rftpöpfteit brobeit
faum aitggereitpt, micp aufgitminben.

2llg itp bann oben über beit Sanb ber ©palte
gegogenmurbe,erbIidte id) mit frommem ©tpatter
bie ©terne, bie ingmifepen flar unb grop peraug=

gefontntcn maren. ©precpen fonnte itp nipt,
aber ip griff ftumm nap ben öänben ber Siäm
iter unb britdte fie mit lepter Äraft. @g mar
mie ein ©pmitr, bap ung nun greitnbfpaft auf
Sebeit unb Sob berbänbe, unb maprpaftig, ip
pabe ipnen bie greunbfpaft getreu gepalten big
peute.

Stan flöpte mir Spurn ein, ben icp begierig
napnt, ba mein Störper ingmifpen böllig füpllog
gemorbeit mar. Sann banben bie greunbe au»
Sucffäcfen eine fleine Sapre gufammen, unb

man fepte mip barauf, mtp über bie ©Ietfper=
ftreefe tragenb. ©nblip mar bag SBeipe Sal er=

reiept, eine raupe ©eröflmulbe, mo ber ©pnec
aitfpörte, bafür ein eifiger ©taubregen begann,

©rfpüttert fpaute ip gurittf auf ben fpmargen
©rat, ber bropenb über ttitg gu pängen fpien
unb bropenb fiinbete: „©in glueiteg SM fommt
gpr mir nicpt lebenb peim!" 0, gemip, ip mar
bon unîtiutigcm ®Ietterpartien für immer ge=

peilt, bag mupte itp unb napnt faum nop bie

äuperen ©inbrüde beg Sbftiegg getoapr. Sie
|îrmften patten maprlip feine leipte Sitrbe an

mir unb mieberitm, ip fonnte nipt ftepen, fo
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zerschundenen Händen nach dem Naß und netzte

mir die Stirn, die arg schmerzte. Das Eiswas-
ser gab mir das wache Bewußtsein zurück, und
ich begann, soweit meine Lunge es aushielt, um
Hilfe zu rufen. Nach einer langen Zeit, wäh-
rend meine Nagelschuhe sich vergeblich bemüh-
ten, an den vereisten Wänden der Spalte Halt
zu finden, denn wohlmöglich konnte ich sonst
noch tiefer abrutschen und eine Rettung war völ-
lig ausgeschlossen, fühlte ich, daß man mir von
oben ein Seil herabgelassen hatte, und ich hörte
die Stimme des Führers, der mir kommando-
mäßig gebot, mit dem rechten Fuß in die Seil-
schlinge zu treten und mich dann niit beiden Hän-
den am Seil anzuklammern. Doch bei der Starre
der Hände und Füße gelang mir dies Manöver
gar nicht. Mir brach der kalte Angstschweiß
aus, denn ich fühlte, daß mich meine Kräfte ver-
ließen. Was sollte aus meinen Lieben daheim
werden, wenn man mich tot bergen würde oder

am Ende überhaupt nicht mehr aus diesem Ge-
sängnis herausbrächte. Vielleicht würde mein
Gerippe einstmals zwischen diesen Eismassen
eingeschlossen sein und die Nachwelt würde über
den merkwürdigen Fund Bücher schreiben

Doch ich zwang mich mit letzter Energie, nicht
an solche starren Bilder zu denken. Ich versuchte
noch einmal, mich aufzuraffen, um die Seil-
schlinge zu erreichen, die neben mir pendelte,
während von oben Hannes in immer lauteren
Schreien seine Befehle gab. Dann fühlte ich,

wie das Seil langsam wieder emporgewunden
wurde und neigte den Kopf auf die Brust in
dem erschütternden Erkennen, daß man es dro-
ben aufgegeben habe, mich zu retten, da man
Wohl annahm, die Gletscherspalte fei so tief, daß
ich tätlich verunglückt sei. Ich gab mir Mühe,
noch einmal, so laut ich konnte, zu rufen, doch

hörte ich keinen Laut mehr van oben, was
meine schreckliche Vermutung bestätigte. Nun
glitten mir in wirrer, bunter Folge allerlei Bil-
der durchs Hirn, und ich dachte ganz unmotiviert
immer an die alte Kastenuhr in meiner Mutter
Zimmer, die ich immer um ihres geruhsamen
Pendelschlages willen beneidet hatte. Mein Herz
war immer unruhvoll gewesen und konnte sich

schlecht in die zwingenden Nöte des Lebens ein-
fügen. Es war mir, als schlüge hier in dieser
grauenhaften Enge der Pendelschlag der alten
Uhr, tick-tack, tick-tack, ja, tatsächlich, es konnte
nur ein Uhrpendel sein, was da zwischen den
steilen Wänden tickte...

Ich stemmte mich noch einmal fest gegen die

Rückwand, um aufzuschauen, da mich das Pen-
delgeräusch unendlich beruhigte. Da sah ich ein

Licht über mir und hörte im nächsten Augen-
blick wieder Hannes Stimme, die mit über-
menschlicher Kraft von oben herabschrie: „Ach-
tung, wir haben eine Laterne an das Seil ge-

bunden, damit du deinen Fuß besser in die

Schlinge stecken kannst!" Und schon schwebte das

starke Seil erneut neben mir, und obwohl mich
das Licht der Laterne stark blendete, riß ich mich

zusammen in der Freude, daß sie mich doch nicht
aufgegeben hatten, sondern mir Rettung sand-

ten. Ich griff mit der starren Hand nach dem

Seil, wärmte mich einen Augenblick an der war-
men Laterne und begann dann vorsichtig mei-

neu rechten Fuß in die Seilschlinge zu zwängen,
was mir auch endlich gelang. Dann schlang ich

meine Arme um das Seil, als gälte es, eine Ge-

liebte zu umarmen, und empfand mit wunder-
sanier Ruhe, daß ich langsam aufwärts schwebte,

bald hier, bald drüben an den nassen Felsrän-
dern anstoßend. Daß ich in diesem Augenblick
dem Schöpfer aus tiefster Seele dankte, brauche
ich kaum zu erwähnen, denn ohne feine Güte
hätten die Kräfte der vier Erschöpften droben
kaun: ausgereicht, mich auszuwinden.

Als ich dann oben über den Rand der Spalte
gezogen wurde, erblickte ich mit frommem Schauer
die Sterne, die inzwischen klar und groß heraus-
gekommen waren. Sprechen konnte ich nicht,
aber ich griff stumm nach den Händen der Män-
ner und drückte sie mit letzter Kraft. Es war
lote ein Schwur, daß uns nun Freundschaft auf
Leben und Tod verbände, und wahrhaftig, ich

habe ihnen die Freundschaft getreu gehalten bis
heute.

Man flößte mir Rhum ein, den ich begierig
nahm, da mein Körper inzwischen völlig fühllas
geworden war. Dann banden die Freunde aus
Rucksäcken eine kleine Bahre zusammen, und

man setzte mich darauf, mich über die Gletscher-

strecke tragend. Endlich war das Weiße Tal er-
reicht, eine rauhe Geröllmulde, wo der Schnee

aufhörte, dafür ein eisiger Staubregen begann.

Erschüttert schaute ich zurück auf den schwarzen

Grat, der drohend über uns zu hängen schien

und drohend kündete: „Ein zweites Mal kommt

Ihr mir nicht lebend heim!" O, gewiß, ich war
von unsinnigein Kletterpartien für immer ge-

heilt, das wußte ich und nahm kaum noch die

äußeren Eindrücke des Abstiegs gewahr. Die
Ärmsten hatten wahrlich keine leichte Bürde an

mir und wiederum, ich konnte nicht stehen, so
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mar e§ mix unmöglich, auf ihre Jpitfe gu bergidj=
ten unb Hämmerte micf) banBBar an ^artneê
unb gxeunb S., bie Beibert StärBften unferer
ïleinett ©ruppe an.

greunb tp. mar eine Heine Strede borauê=
geeilt unb Tratte burdj ïjeftige Sdjreie bie 9Jcen=

fcfien in ber Sdjuighütte aufmerïfant gemad)t, fo
Bant man unferm traurigen gug fctjon mit ffef=

tig gefdimenBten Saternen entgegen, ©in tauteê
Spin unb iper Berichtete bon unferen fitrdftBaren
©rtebniffen, unb ftarBe Strrne nahmen ipanneg
unb greunb S. bie Sapre aB, unb ict) fûplte
Beruhigt, baff mir nun in (Sicherheit mären.

©ie Bieberen Stänner, bie unê auê ber SBnorr=

hütte gum SSeiffen ©at entgegengeeilt maren,
mottten ung bie 2Sär ïaum glauben, baff mir Bei

biefem entfeigtidfen Unmetter über ben ©rat ge=

Bommen feien, ©iner bon ihnen leuchtete bem

Führer mit feiner Saterne ing ©efidft, um bon
ihm bie SBahrljeit gu erfahren, hoch atg er bag
machêBIeiche ©eficpt beg böllig erfdjöpften ipan=
neê fah, Begann er bie ©ragöbie gu erfaffen unb
Beeilte fidj, itnê gu berfidfern, baff man ung Bei

heilem Sunfcf) unb ermärmten Seiten in ber

glitte fcpneïï auftauen mürbe!
©iefe Slugfidft gab auch ntir noch einmal ein

gmnBdjen 2Sut, unb id) berfuctjte, felBft ben Ieh=

ten SBegreft I)inaBgufteigen, bod) muffte ich Bie=

fen Serfud) bor Schmädfe enbgültig aufgeben
unb mich Big gur .Spütte ben ftarBen Sinnen ber

©iroter Säuern anbertrauen, bie in ber ipütte
fo eine SIrt 2Bad)tbienft berfahen.

SItg mir enblich im mannen tpüttenraum an=

langten, magten mir ung Baum in bie Slugen

gu fehen. £), mie hatten mir unê an biefem
einen ©age, in biefer einen fdjredlidfen Sacht
beränbert! llnfere Slugen ftarrten mie hbpuotn
fiert in bie SBamingtut, unfere böllig erftarrten
unb bereiften Börger nahmen nur ferner bie

tröftliche SBarme an, unb eg mar unê, alê IfaBe

man unê auê einem ©raBe aufermecft, um nod)
einmal inê SeBen htuauggufdfreiten, baê unê
fremb unb Bunt entgegenglomm.

3d) lag bann gmei ©age fa'ft oljne Sefinnung
in bem gemüttidjen, rotgemürfelten tpüttenbett,
man fcpürte baê geuer für mid), unb id) emp=

fanb immer nur bumpf, baff ich über $urpur=
moIBen bal)inglitt unb aïleê fchön unb frieblid)
um mich h^um mar.

Sllê ich gum ßefien eriuachte, ftanb ipanneg
neben bem Sett unb ftredte mir bie ftäl)lerne
Stechte entgegen: „tperr, bag hütte unê Balb
ben fragen geïoftet, baê Biffdgen Seid)tfinn!"
Itnb ba mürbe id) mir Bemufft, mag mir mit bie=

fem SIBenteuer gefünbigt hatten, unb ich toarf
mich bem ©etreuen an bie Sruft unb fdftudfgte
mie ein Sinb, mährenb er mir berlegen über ben

Slopf ftrid) unb in ben Sart murmelte: „3a,
menn ber liebe ©ott nicht immer auf alle feine
©efdföpfe aufpaffte, bann märft bu nimmer auê
ber ©patte herauêgelommen, benn unfere Gräfte
maren am legten!" llnb id) Bat ben Sitten innig,
er möge bag traute ©u, bag ipm guerft in ber

©efapr an ber ©tetfd)erfpalte geBommen mar,
hoch in gKunbfdfaft gu mir Beibehalten, unb
bann haben mir ung unten im Saum um ben

Slamin gefetgt unb haBen bie gdeunbe, bie alte
brei mie ein tpäufdfen ©lenb auêf(hauten, mit
guten Sehen getröftet, unb nach meiteren gmei

©agen maren mir alle fo meit, baff mir ben SIB=

ftieg opne Sorge Beginnen Bönnien. Sltê mir
burcpê Saintat BpuaBfchritten unb SaSenBir=
d)en in feiner meiffen ifkadjt bor unê auffd)im=
merte, fcpmuren mir unê, febeg britte 3aïm ein*
mal gum ©ebenBen an unfere Scprecfengnacht

auf ber gugfpiige in SattenBird)en gufamntengm
Bommen unb eine ftitte greunbfdfaftêfeier bort
gu hatten, ipanneê fotlte bann auch Babei fein,
llnb fo haben mir eg Big heute gehalten!"

So ergä'htte mein ©roffbater, unb mir fapen
mit @hrfitrd)t unb gittern bie tiefen Scfjram=
men in feinen tpänben, bie bon bem furchtbaren
galt in bie ©tetfdferfpatte geugten unb nahmen
ung feft bor, niematg leichtfinnig ung auf
SIBenteuer eingutaffen, bie gegen Sinn unb Ser=

ftanb gepen unb Unheil Bringen müffen.

&ué meutern S&tggenBucf).
SSon Dtto grei.

©er Sagger.
3<h Bin beg SBegeg geBommen, unb nun Bleibe

ich ftehu.
©eftern mar eg noch stne SBiefe, eine buftertbe

hellgrüne SBiefe mitten in ber Stabt. Sun ift
ein Sauplaig baraug gemorben. ©ie ißrofilftam

gen ftecfjert in ben tpimmet, ber fette Safen ift
aufgefdfürft, unb bort brüBen ift man fc£)on

eifrig baran, bie SBeÜerräume auggitfdjaufeln.
3d) Bin beg SBegeg geBommen, unb nun BteiBe

ich ftehu. Unb ptöigtich feîje ich uütten auf bem

Staig biefeg raffelnbe unb faud)enbe Ungetüm,
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war es mir unmöglich, auf ihre Hilfe Zu verzich-
ten und klammerte mich dankbar au Hanues
und Freund R., die beiden Stärksten unserer
kleinen Truppe an.

Freund H. war eine kleine Strecke voraus-
geeilt und hatte durch heftige Schreie die Men-
scheu in der Schutzhütte aufmerksam gemacht, so

kam man unserm traurigen Zug schon mit hef-
tig geschwenkten Laternen entgegen. Ein lautes
Hin und Her berichtete von unseren furchtbaren
Erlebnissen, und starke Arme nahmen Hanues
und Freund R. die Bahre ab, und ich fühlte
beruhigt, daß wir nun in Sicherheit wären.

Die biederen Männer, die uns aus der Knorr-
Hütte zum Weißen Tal entgegengeeilt waren,
wollten uns die Mär kaum glauben, daß wir bei

diesem entsetzlichen Unwetter über den Grat ge-
kommen seien. Einer von ihnen leuchtete dem

Führer mit seiner Laterne ins Gesicht, um von
ihm die Wahrheit zu erfahren, doch als er das
wachsbleiche Gesicht des völlig erschöpften Han-
nes sah, begann er die Tragödie zu erfassen und
beeilte sich, uns zu versichern, daß man uns bei
heißem Punsch und erwärmten Betten in der

Hütte schnell auftauen würde!
Diese Aussicht gab auch mir noch einmal ein

Fünkchen Mut, und ich versuchte, selbst den letz-
ten Wegrest hinabzusteigen, doch mußte ich die-
sen Versuch vor Schwäche endgültig aufgeben
und mich bis zur Hütte den starken Armen der

Tiroler Bauern anvertrauen, die in der Hütte
so eine Art Wachtdienst versahen.

Als wir endlich im warmen Hüttenraum an-
langten, wagten wir uns kaum in die Augen
zu sehen. O, wie hatten wir uns an diesem
einen Tage, in dieser einen schrecklichen Nacht
verändert! Unsere Augen starrten wie hypnoti-
siert in die Kaminglut, unsere völlig erstarrten
und vereisten Körper nahmen nur schwer die

tröstliche Wärme an, und es war uns, als habe

man uns aus einem Grabe auferweckt, um noch

einmal ins Leben hinauszuschreiten, das uns
fremd und bunt entgegenglomm.

Ich lag dann zwei Tage fast ohne Besinnung
in dem gemütlichen, rotgewürfelten Hüttenbett,
man schürte das Feuer für mich, und ich emp-
fand immer nur dumpf, daß ich über Purpur-
Wolken dahinglitt und alles schön und friedlich
um mich herum war.

Als ich zum Leben erwachte, stand Hanues
neben dem Bett und streckte mir die stählerne
Rechte entgegen: „Herr, das hätte uns bald
den Kragen gekostet, das bißchen Leichtsinn!"
Und da wurde ich mir bewußt, was wir mit die-

sem Abenteuer gesündigt hatten, und ich warf
mich dem Getreuen an die Brust und schluchzte

wie ein Kind, während er mir verlegen über den

Kopf strich und in den Bart murmelte: „Ja,
wenn der liebe Gott nicht immer auf alle seine
Geschöpfe aufpaßte, dann wärst du nimmer aus
der Spalte herausgekommen, denn unsere Kräfte
waren am letzten!" Und ich bat den Alten innig,
er möge das traute Du, das ihm zuerst in der

Gefahr an der Gletscherspalte gekommen war,
doch in Freundschaft zu mir beibehalten, und
dann haben wir uns unten im Raum um den

Kamin gesetzt und haben die Freunde, die alle
drei wie ein Häufchen Elend ausschauten, mit
guten Reden getröstet, und nach weiteren zwei
Tagen waren wir alle so weit, daß wir den Ab-
stieg ohne Sorge beginnen konnten. Als wir
durchs Raintal hinabschritten und Partenkir-
chen in seiner weißen Pracht vor uns aufschim-
werte, schwuren wir uns, jedes dritte Jahr ein-
mal zum Gedenken an unsere Schreckeusnacht

auf der Zugspitze in Partenkirchen zusammenzu-
kommen und eine stille Freundschaftsfeier dort
zu halten. Hanues sollte dann auch dabei sein.
Und so haben wir es bis heute gehalten!"

So erzählte mein Großvater, und wir sahen
mit Ehrfurcht und Zittern die tiefen Schräm-
inen in seinen Händen, die von dem furchtbaren
Fall in die Gletscherspalte zeugten und nahmen
uns fest vor, niemals leichtsinnig uns auf
Abenteuer einzulassen, die gegen Sinn und Ver-
stand gehen und Unheil bringen müssen.

Aus meinem Skizzenbuch.
Von Otto Frei.

Der Bagger.
Ich bin des Weges gekommen, und nun bleibe

ich stehn.
Gestern war es noch eine Wiese, eine duftende

hellgrüne Wiese mitten in der Stadt. Nun ist
ein Bauplatz daraus geworden. Die Profilstan-

gen stechen in den Himmel, der fette Rasen ist
aufgeschürft, und dort drüben ist man schon

eifrig daran, die Kellerräume auszuschaufeln.
Ich bin des Weges gekommen, und nun bleibe

ich stehn. Und plötzlich sehe ich mitten auf dem

Platz dieses rasselnde und fauchende Ungetüm,


	Eine Schreckensnacht auf der Zugspitze

